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zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
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Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85.
Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

286 . Mittwoch, den 7. December 1881 . V! !. Jahrgang .
Tagesüberficht.

Berlin , 5 . Dezbr . Bei dem gestrigen Empfang des
Reichstagspräsidiums sprach der Kaiser sein Bedauern aus .
daß er den Reichstag nicht persönlich eröffnen konnte und
betonte , daß die Botschaft den vollsten Ausdruck seiner in ,
« ersten Ueberzeugung wiedergebe . Er könne nur wünschen ,
daß die Arbeiten des Reichstags in dieser Richtung zum
Heile des Vaterlands und Wohle der Nation ihre Erledi¬
gung finden möchten .

In heutiger Sitzung der Budgetkommission ward bei
der Berathung des Marine - Etats bei Cap . 52 . Indienst¬
stellung der Schiffe und Fahrzeuge , und bei Tit . 3 den
Abzug aus den vorjährigen Beständen um 50,000 Mark
erhöht , ebenso Tit . 2 um 100,000 Mk . Bei Tit . 14 und
22 des Cap . 60 werden bei elfterem 300,000 Ma >k, beim
zweiten 400,000 Mk . gestrichen . Der Zustand der Werften
wurde vom Regierungscommissar als ein befriedigender
bezeichnet , wenn auch vereinzelte Arbeiterentlassungen hätten
eintrcten müssen . Bei Tit . 21 des Cap . 7 verneinte der
Marineminister die Möglichkeit , die Witterungsberichie f üher
als bisher zu versenden . Tit . 1 — 26 werden genehmigt .

Der Schuhmacher Friedrich Bünger wurde ruf Grund
des SocialistengesetzeS aus Berlin ausgewicsen . Zuletzt
in Jockenheim bei Frankfurt wohnhaft , wurde er am 5 .
vom Reichsgericht zu Leipzig wegen Handlungen zum Hoch
verrath , Beleidigung des Kaisers und Vertreibung verbo¬
tener Druckschriften zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust verurtheilt .

In der Sonnabend - Sitzung des Reichstags gaben beim
Etat des Reichsjustizamts die Vertreter der Regierung
mehrere zum Theil nicht unwichtige Erklärungen ab . Be¬
treffs der Revision des Gerichtskostengesetzes wurde gesagt ,
daß die Ermittelungen in vollem Gange , seien , sodaß e ne
Förderung dies r das Vo !k aufs tiefste berührenden Frage
so energisch von Statten gehen könne , wie es die Abgg
Frhr . v . Ow , Windlhorst , Hartmann , Gerwig , SPröder
(Wittenberg ) und Payer wünschten . Die Anfrage des
letzteren hinsichtlich des Militärstrafprozeßorenu gs - Entwurfs
beantwortete der Vertreter der Militärverwaltung dahin ,
daß der Entwurf abgeschlossen sei , über den Inhalt des
selben aber in dem gegenwärtigen Stadium keine Auskunft
gegeben werden könne . Mit der Reform der Mtiengesetz -
gebung , wonach Mg . Sonnemann sich erkundigte , sieht eS
ähnlich aus . Es siudZLorbereitungeu getroffen , um sach¬
verständige zu hören , so daß dem Reichstage in n cht zu
langer Zeit eine bezügliche Vorlage zugehen dürfte . Auf
die Anfrage des Abg . Kutschbach , ob das Gerücht begründet
sei, die Reichsregirrung beabsichtige das Reichsgericht von

12) Kaiser und Bürger .
Roman «on Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)

„ Um Gottcswillen , welche Tollkühnheit ! " rief Lambertus .
„ Wenn irgend ein Herr des hohen Rathes den Einfall be¬
käme, den Tobten zu sehen ? "

„ Das läßt Mutter Garwinsch nicht zu — die Herren
haben Alle Respcct vor ihr , und auch Furcht , sich durch den
Anblick eines Selbstmörders zu entweihen . "

„ Bernhard hat Recht ! " rief Gerhard freudig . „ EsZist
der einzige Weg zur Rettung . Oder wähnstZDul vielleicht ,
mein Freund , man würde den Mörder schonen, gar freigeben ? "

„ Warum glaubtest Du denn selber daran , indem Du
Flor von Brock durch einen Eid zu seiner Fürsprache im
Rathe zwingen wolltest ? "

„ Ich glaubte weniger an solche Möglichkeit ; doch da ich
seine feige Furcht kenne, wollte ich ihn wenigstens als Feind
unschädlich machen .

" 0
„ Willlgt Engelhard in das tolle Unternehmen ? " Fffragte

Gerhard . „ Was bleibt ihm übrig ? Er wird Hamburg doch
auf ewig

" meiden .
"

„ Gut , für unfern Abschied werde ich Sorge ^ tragen , doch
darf Veronika die halsbrechende Reise mit machen .

"

„ Besser , den Hals brechen , alsZ auf siwig schünpfirt
sein ! " sprach Lambertus fest . „ Sie muß jetzt denselben Weg
wandeln . "

„ Abgemacht also ! "
Und die ^ drei Männer reichten sich stumm und entschlossen

die Hand .
Viertes Capitel .

Die Pilger .

Es war sin ^der Mitte/des Märzes , der Winter hatte
bereits seinen / eisigen Gürtel abgelegt und ., warm strahlte die
Sonne auf ihr Schooßkind , die Erde , herab . Das holde,
muntere Lenzkind fand die Stätte schon bereitet , und weil es

Leipzig zu verlegen , erklärte Staatssecretair v . Schelling
dieses Gerücht für unbegründet . Endlich erfuhr man aus
dem Munde des Regierungsvertreters , daß wir in 1 — 2
Jabren die Vollendung des Reichscivilgesetzbuchs zu er¬
warten haben . An der Debatte über die beiden letztge¬
nannten Gegenstände betheiligten sich u . A . die Äbgg .
Oechelhäufer , Perrot , der die Abschaffung der Aktiengesell¬
schaften fordert , LaSker , der die Verdienste von Schultze -
Delitzsch , des Be ründers einer neuen Kreditform , pries ,
und endlich der neugewählte Vertreter für Niederbarnim ,
Abg . Lohren , dessen Debüt in einer Schmähung der Fort¬
schrittspartei bestand , was einen Ordnungsruf in abge -
schwächler Form und eine GeschäftsordnungSdebatte zur
Folge hakte . Unsere Reichsboten haben in dieser Sitzung
sehr gern die M ttheilung entgegengenommen , daß eine
Vorlage , betreffend die Errichtung eines Reichstagsgebäudes ,
ihnen als Weihnachtsgeschenk unterbreitet werden soll . In
später Stunde trat das Haus noch in die Berathung des
Mllitäretals ein , wobei der Kriegsminister über den Zwang ,
de , den katholischen Soldaten beim Besuch der Milikair -
gottesdi nste auferlegt werde , interpellirt , eine befriedigende
Zusage machte , und der Abg . Kutschbach darüber Klage
führte , daß die Reservisten und Landwehrleute zu den
Corurollversammlungen nicht mittelst direkter Ordres , son¬
dern mittelst Zeitungsannoncen eingeladen werden .

Der Präsident ces Reichstages Herr v . Levetzow und
Vicepräsident Hofrath Ackermann wurden gestern Mittag
' /gl Uhr vom Kaiser in Audienz empfangen . Herr von
Frankenstein , welcher als Präsident des baierischen Reichs¬
raths in Anspruch genommen ist . war an dem Erscheinen
bei der Audienz verhindert . Nachdem die beiden Präsi
denken auch von der Kaiserin empfangen worden , verließen
sie das Palais um 1 Uhr .

Unter den beanstandeten Wahlen befindet sich auch
diejenige des ersten Präsidenten des Reichstags , Herrn
v . Levetzow . Di ? Wadl desselben im dritten Frankfurter
Wahlkreis ist nur mit sehr geringer Majorität erfolgt , so
daß bei den zahlreiche -, Wahlprolesten die Kassirung der
Wahl als nicht ausgeschlossen erscheint .

Die Ablehnung r-eS im Etat für den Volkswirth -
schaftsrath angesetzten Postens von 85,000 Mark hat den
Reichskanzler sehr arg verstimmt . Er hat auch Freunden
und Bekannten gegenüber dies ganz unumwunden ausge¬
sprochen . Welches Gewicht der Kanzler auf die näheren
Mstimmungsottails legte , gebt schon daraus hervor , daß
derselbe sich noch am Donnerstag dis Liste mit den nament¬
lichen Abstimmungsvermerken aus dem Bureau des Reichs¬
tages in ftin Palais holen ließ .

im vorhergehenden Jahre im Januar schon erschienen war , so j
wollte es doch diesmal ein wenig naturgemäßer auftreten , und
erwählte besonnen die Märztage dazu .

Folge mir der freundliche Leser jetzt von den Fluthen
der Elbe hinunter an die rebenumkränzten Ufer des Rheins ,
dorthin , wo sich einst die mächtige Meichsstadt Worms in
voller altdeutscher Pracht und Herrlichkeit erhob , sie , die wie
eine stolze Pyramide in Deutschlands Geschichte hervorragt
— jetzt klein und voll Ruinen , die das Gcmüth bewegen ,
ein schwacher Schatten seiner ehemaligen Größe und Be¬
deutung . —

Zu jener Zeit , in welche unsere Erzählung fällt , um
das Jahr 1495 , war die Stadt Worms in der vollen Ent¬
faltung ihrer deutschen Reichsherrlichkeit und Pracht . Groß¬
artig war ihr Anblick : Ihre Mauern mit mehr denn achtzig
Thllrmcn ausgestattet , Thorhallen , in stolzer Thürme Form ,
schmückten ihre Eingänge . Sie war ja früher Eivitas rsAiu
— königliche Stadt .

. Auf der Landstraße , welche von Frankfurt nach Mainz
führte , schritten um die Mittagszeit des 18 . März zwei blut¬
junge Männer in Pilgertracht eilig dahin . Obgleich die
Sonne bereits heiße Strahlen herniedersandte und weit und
breit kein Baum noch Strauch ihnen Schatten verlieh , so
schienen sie doch nicht im geringsten ermüdet zu sein, im Ge -
gcntheil , es mochte eine innere Aufregung ihre leichten Schrtite
beflügeln .

Die breiten Pilgerhüte bedeckten das Angesicht so voll¬
ständig , daß es dem Neugierigen selber unmöglich geworden
wäre , Befriedigung zu erhalten , ja , selbst die schlanken Ge¬
stalten mußten sich vortrefflich unter dem faltigen Pilgerge -
wande zu bergen .

„ Ah , Gott sei gelobt ! dort wird die Stadt Mainz sein ! "
rief der Eine freudig aus .

„ Ja , dort ist Mainz "
, bestätigte sein Begleiter mit einem

schweren Seufzer .
„ Du seufzest ? " fragte der Ersierc besorgt . „ Fürchtest

Du des Vaters Zorn , oder Deines mächtigen Buhlen Liebe ? "

Dem Fürsten Bismarck wurde am 1 . Dezember seitens
des Vereins deutscher Gastwirthe folgendes Telegramm zu¬
gesendet : „ Der Verein der deutschen Gastwirthe , ver¬
sammelt im Hotel de Rome , sendet dem Schlossermsister ,
der es verstanden hat , ven Khffhäuser zu öffnen , ein Herz»
licyes dreifaches Hoch .

" Darauf erhielt der Verein fol¬
gende Antwort : „ Ich danke verbindlichst für die Meinung
und hoffe , daß das Schloß nicht wiederum verdreht wird .

von Bismarck .
"

In der sächsischen Stadt Crimmitzschau witterte man ,
wie das „ Leipz . Tagsbl .

" vom 2 . d . berichtet , Attentäter .
Man wolle nämlich wissen , die Polizei sei einem gegen den
Reichstag geplanten Attentat auf die Spur gekommen und
habe Dynamitpalronen gefunden . Die Sache bestätigt sich
selbstverständlich nicht . Allerdings hat die Polizeibehörde
Nachsuchungen vorgenommen und sind mehrere Sozial¬
demokraten verhaftet und an das Amtsgericht abgeliefert
worden . Letztere scheinen aber ausschließlich nur wegen
Verbreitung sozialistischer Schriften in Gewahrsam ge¬
nommen zu sein .

Die „ Deutsche Revue " veröffentlicht einen Artikel des
Bicsadmirals z. D . v . Henck über den Nordostftecanal ,
worin der Verfasser die Uebergabe Helgolands als den
Schlüssel zu den drei wichtigsten deutschen Strömen an
Deutschland für wünschenswerth erklärt .

Die offiziöse „ Elsaß - Lothringische Zeitung " ist er¬
mächtigt , die Zeitungs - Nachricht , daß der Statthalter alle
Hebel ansetze , um die volle Konfessionalität der höheren
Lehranstalten der Reichslande '

durchzuführen , ihrem ganzen
Inhalte nach für unwahr und für eine dreiste Erfindung
zu erklären , ebenso wie dis weiters Nachricht , daß der
Staatssecretair Hoffman « bei den Mitgliedern des Staats¬
raths sür Elsaß - Lothringen dahin arbeite , daß dieselben
jenem Vorhaben zustiinmen .

Die Zustände in Irland werden immer unerträg¬
licher , das giebt auch die sonst so hoffnungsvolle „ Times "

jetzt wiederholt unumwunden zu . Die Landverbrechen
mehren sich von Tag zu Tag - Unweit Tipperary wurde
am Mittwoch ein Pächter angeschossen , weil er seinen
Pachtzins bezahlt hatte . Mehrere anders Pächter mußten
eindringenden Strolchen ihre Pachtbücher vorle en, und als
diese nicht die gewünschten Rückstände aufwissen , wurden
die Pächter niesergeschossen . Einer Wrttwe in Better «
kenny wurden Haus und Scheune in Brand gesteckt, weil
ihre Töchter einige Leute verklagt hatten , von denen sie
mißhandelt worden , da sie sich weigerten , der Landliga
beizutreten . Verstümmelungen ganzer Hemden Vieh ge.

! hören nicht mehr zur Seltenheit . In der Queens - Graf -

j „ Ich fürchte beides "
, versetzte der Andere , seinen breiten

Pilgerhut zerstreut in den Nacken schiebend und so ein wunder¬
schönes Antlitz mit großen , klaren , blauen Augen und von der
vollkommensten Regelmäßigkeit zeigend .

Bei dieser Bewegung rollten die herrlichsten blonden
Locken fessellos um das köstliche Oval des Madonnengesichts ,
dem die innere Unruhe und Bangigkeit noch einen besonderen
schwermüthigen Reiz gaben .

„ Es ist mir "
, fuhr Letzterer fort , „ als hinge sich mir ,

je näher ich der Vaterstadt komme, schweres Blei an die Füße
um mich aufzuhalten und vor Verderben und Unheil zu
wahren . — Ja "

, fuhr er hastiger fort , „ wenn das Schiff
von Mainz bereits abwärts den Rhein gefahren ist, dann
bleiben wir in jener Stadt , ich werde es als eine Vorbe¬
deutung ansehen , die Tante Sibylla aufzusuchen und nicht
nach Worms zu gehen .

"

„ Zieh ' den Hut über Dein Antlitz "
, rief der Andere

erschreckt . „ Die Reisigen , denen wir in Frankfurt zu ent¬
fliehen hofften , kommen hinter uns , dort , hinter jenem Berge
tauchen die Spitzen ihrer Hellebarden auf .

"

„ Ich glaubte , es sei schon Alles in Worms versammelt .
Komm , laß uns eilen ! "

Doch er hatte kaum die Worte ängstlich ausgerufen
und den breiten Hut in 's Antlitz gezogen , als sine Stimme
von der Seite des Weges plötzlich ertönte : „ Gott der Gerechte !
was müssen meine Augen schauen ? — Die schöne Cäcilie ,
die einzige und vielgeliebte Tochter des mächtigen und reichen
Kaufherrn und Senators der freien Stadt Worms , Herrn
Justus Hemspach , auf der Landstraße im Pilgerkleide , als
käme sie mit ihrem langen Stabe geradenwegs von der heiligen
Stadt meiner Väter , dem Pilgerorte Jerusalem her ! "

Ein leiser Schreckensschrei ertönte gleichzeitig aus dem
Munde der Pilger und wie festgebannt blieben sie stehen.

Aus einem , tiefen Graben erhob sich jetzt eine barocke
Gestalt , ein kleiner beweglicher Jude im langen Kaftan , mit
einer spitzen, seltsam geformten Mütze auf dem schwarzen , ver¬
worrenen Haar ; die kleinen, funkelnden Augen flogen in ewiger



schüft wurden mehrere Gesellschaften von Fuchsjägern
gewaltsam an der Ausübung ihres Jagdrechtes verhindert ;
die Reiter wurden von den Pferden gerissen und die
Hunde erschlagen oder vergiftet . Aehnliche Berichte füllen
täglich die Spalten der Zeitungen, sodaß es fast über¬
flüssig ist, von diesen an der Tagesordnung befindlichen
Verbrechen noch besonders Kenntniß zu nehme».

Aus Petersburg wird von gestern gemeldet : „ Die
Entrepreneurs der so viel Aussehen erregenden mehrmals
wiederholten Geistererscheinung in der Kasanski -Kathedrale
sollen nunmehr in der Person eines Studenten und eines
Kirchenwächters ermittelt und verhaftet worden sein. Der
Student wäre angeblich Mitglied einer revolutionären
Partei. Er hatte den Wächter bestochen und stellte , an -
gethan Mit einem weißen Laken , auf dem Kopf eine
Theaterkrone, vor dem Gesicht eine Maske, den Schattendes verstorbenen Kaisers dar . So das neueste hier
kursirende Gerücht .

"
Die aus Tunis eintreffenden Nachrichten nehmen

jetzt einen beruhigenderen Charakter an . Die französischen
Truppen führen in dem insurgirten Gebiete Razzias aus,durch welche die Ausständigen an der empfindlichsten Stelle ,nämlich an Hab ' und Gut, getroffen werden . Die In¬
surgenten strömen denn auch zahlreich herbei , sich den
französischen Waffen zu unterwerfen, und man darf ent¬
schieden erwarten, daß die angekündigte Reduction der
französischen Occupationsarmee in nächster Zeit erfolgenwird. Es verlautet, daß die französischen Truppen in
Tunesien auf 12 .000 Mann reducirt werden dürften.Nachdem sich die zur Prüfung des Nachtragcredits für die
tunesische Expedition eingesetzte parlamentarische Commission
zu Gunsten der Vorlage ausgesprochen , nahm die Berathungin der französischen Kammer am Schluß der vorigen Wocheeinen befriedigenden Verlaus. Gambetta warf in einer
längeren Rede seinen ganzen Einfluß in die Waage, unddas Abgeordnetenhaus entschied sich mit erdrückenderMajorität für das Gesetz . Allerdings ist der parlamen¬tarische Streit in dieser Angelegenheit damit noch nichtbeendet . Im Senat stehen noch heftige Scenen bevor , undJules Simon , zur Stunde der gefährlichste GegnerGambetta's, rüstet sich , um die ganze Vorlage, gegen welcheer bereits journalistisch in seinem neu erworbenen Blatte
aufgetreten ist, von der Rednertribüne herab energisch zubekämpfen.

Deutscher Reichstag .Berlin , 5. Dezbr. Der Marine - Etat giebt zurDiScusfion keinen Anlaß . Die Capitol 52 : Jndtensthaltungder Schiffe, Capitel 53 : Nattrralverpflegung, und Capitel60 : Werftbetrieb, befinden sich noch zur Vorberachung inder Budgetkommission ; die übrigen Capitel des Ordina-riumS . sowie die Einnahmen werden ohne jede Debatte
genehmigt . — Auch die ordentlichen Ausgaben und dieEinnahmen des Etats des Reichsschatzamts ergaben keine
Diskussion ; sie wurden genehmigt bis auf die Mehrfor¬derung von zwei Vortragenden Räthen, welche noch vonder Budgetcommission geprüft wird ; ebenso befindet sichnoch die Position Ueberweisungev an die Bundesstaatenaus dcn Steuern und Zöllen , 83,471,000 Mk., in der
genannten Commission .

Beim Etat des Reichseisenbahnamts erklärte der
BundeScommissar auf Befragen, die Vorarbeiten für das
Reichseisenbahngesetz seien noch nicht so weit gediehen, daßdem Hause bereits die Einzelheiten mitgetheilt werdenkönnten, auch die Regierung wünsche eine baldige Fertig¬stellung der Vorlage. Die Differentialtarife anlangend,sei das Reichseisenbahnamt einfach bestrebt, alle Tarifefernzuhalten , welche den deutschen Handel und Verkehrschädigen könnten , jedem Einzelfalle sei eine gewissenhafteund genaue Prüfung gefolgt . Perrot empfiehlt die ein¬
fache und praklische Form der französischen Tarife Büchte-mann ist mit der Art, wie das Reichseisenbahnamt dieControle über die Einführung und Beibehaltung der Diffe¬rentialtarife ausübt, nicht einverstanden , v . Minnigerode
Ruhelosigkeit wie schwarze Pünktchen umher, während die un¬
förmliche Nase und der unverhältmßmäßig lange Bart der
wunderlichen Gestalt etwas Koboldartiges verlieh .

„ Isaak ! " rief der Pilger endlich , und trat entschlossen
auf dcn Juden zu . „ Du hast mich erkannt, ich bin 's wirk¬
lich, Cäcilie Hemspach , und daß Du nichts Arges von mir
denkst, so wisse, daß dieser, mein Begleiter, ebenfalls eine
Jungfrau ist , welche mich aus reiner Freundschaft nach Hause
begleitet. "

Der andere Pilger, welcher wieder besorgt in die Ferne
bückte, wo sich schon deutlich im Hellen Sonnenlichte ein Trupp
bewaffneter Reisiger erkennen ließ , schob ebenfalls jetzt mit
einer fast trotzigen Entschlossenheit den Hut zurück und zeigtedem erstaunten Juden ein zartes , reizendes Frauengesicht,Was
auch uns bereits bekannt ist, und in welchem wir die muthigeVeronika Viet, die Schwester des gelehrten Naturforsches und
Arztes vom Speersort in Hamburg erkennen .

„ Gott'swunder ! " schnarrte Isaak. „ Zwei vornehmeFrauen auf offener Landstraße allein, das kann mein Kopf
nicht fassen . Mit Vergunst, edle Jungfrau ! weiß denn derVater , Herr Justus Hemspach , von ( dieser frommen Pilger¬fahrt? Sprach ich den freundlichen Herrn doch erst in der
vorigen Woche in seinem schönen, prächtigen Hause am neuen
Rathhause . — „ Isaak"

, sagte er zu mir , „ ich bin traurig ,sehr traurig ! " — „ Owaih , edler Herr ! " sag ' ich , „ wie könntIhr nur traurig sein in dieser Pracht und Herrlichkeit ? " —
„ Isaak"

, sagte er darauf wieder , „ ich hab 's Heimweh nachmeinem Kinde, das ich zur Winterzcit geschickt nach^meinem
Schwäher in Hamburg . Hätt's nicht thun sollen , Isaak ! "— Seht, edle Jungfrau, der Herr Vater ist immer grausigherablassend mit mir armen Juden,H aber fragen macht ' ichihn doch nicht , warum er sein einzig Töchterlein, den schönstenDiamant in der Stadt Worms , zur rauhen Winterszeit ge-schickt hak nach Hamburg , zu seinem Schwäher , dem hochge¬lehrten Doctor und Bürgermeister Hermann Langenbeck. "Cäcilie Hemspach seufzte tief und entgegnet? dann, wie

hofft die gänzliche Beseitigung der Differentialtarife von
der Durchführung des Skaatsbahnshstems.

Beim Etat der Stempelsteuerkündigte Wedelt (Malchow )an, die Conservativen würden im geeigneten Momente
ihren früheren Antrag auf Einführung einer procentualen
Börsensteuer wiederholen . Richter (Hagen ) kündigte fürdiesen Fall e^nen Gegenantrag auf Aufhebung des Petro¬leumzolles an . Vom Regierungstische werden Schwierig¬keiten bei Anwendung des neuen Stempelgesetzes auf die
complicirte Materie zurückgeführt, das bewiese aber nichts
gegen die Brauchbarkeit des Gesetzes.BeiTitel 3, Stempel für Schlußnoten, Rechnungen u . s. w.12,066,000 Mk , erklärt Abg . v . Wedcll -Malchow , daß seinePartei in nicht allzu ferner Zeit mit dem Anträge aufeine procentuale Börsenstsuer wieder hervortreten werde .

Abg . Richter -Hagen : Das Vorschlägen neuer Steuern
sei in der Regel Sache der Regierung ; macht die conser-vative Partei ihre Ankündigung wahr, so würde die linkeSeite ihrerseits die Abschaffung drückender culturwidrigerZölle , z . B . des Petroleumzolles, beantragen. (Unruherechts .)

Abg . v . Wedell -Malchow bedauert, daß er mit seinerPartei es nicht angezeigt halte , an dem Zolltarif zu rütteln .
Abg Richter - Hagen : Die gegenwärtige Debatte beweistevident , wie vorsichtig ein Reichstag sein muß, ehe eraus irgend welchen Gründen der Regierung eine neueSteuer bewilligt .
Abg. Frhr. v . Minnigerode: Eine hohe Börsensieuersei im Reiche sehr populär, daß man allerseits wünscheund hoffe , so bald als möglich eine energische procentualeBesteuerung herbeigeführt zu sehen .
Abg . Dr . Perrot : In Frankreich bestehe bereits ein

System der procentualen Besteuerung. (Widerspruch links. )Unsere Makler erheben ja auch eine Art Procentsteuer, sieerheben ^/z pro Mille vom Käufer, der höheren Besteuerung ,der bloßen Speculation , des reinen Hazardspiels an der
Börse könne man nur eifrigst das Wort reden, der Staatwürde als Makler eben so gut diese Steuer erheben können.

Abg . Dr . Lasker : Die letzten Ausführungen charakteri-siren sich als eine Fortsetzung der jüngsten Agitation vorden Wahlen ; keineswegs nämlich seien die Gegner der
Börsensteuer Freunde und Parteigänger der Börse, wiees vor den Wahlen unwahrer Weise behauptet worden ist.Die Steuer auf Effecten und Maaren trifft ja nimmer¬
mehr die Börse ; die Steuer auf speculaiive Geschäfterichtig zu fixiren war mit enormen Schwierigkeiten ver¬
knüpft . In den großen Einnahmen Frankreichs aus der
procentualen Steuer stecke auch der besonders drückende ,5 Procent betragende Jmmobilienstempel , dessen Einführungin Deutschland eine» allgemeinen Aufschrei der Entrüstungzur Folge haben würde . Der eifersüchtige Kampf derVertreter des immobilen Capitals gegen die Börse könne
schließlich nur den Unfrieden im Lande vermehren , undes möchte vielleicht der allgemeine Unwille sich auch ein¬mal gegen die Vertreter des unbeweglichen Vermögenskehren. (Lachen rechts .)

Abg. Rickert widerlegt nochmals die Behauptung, als
ob die französische sogenannte Stempelsteuer irgendwie in
Vergleich zu ziehen sei. Im Uebrigen solle man doch nichtimmer wieder den Liberalen den Vorwurf machen, daß sie
parteiische Freunde der Börse seien, l ei den Wahlen habe
namentlich der von den Conservativen herausgegebsne
„Patriot" diese Anschuldigung am häufigsten ausgesprochenund dadurch nicht zum Wenigsten zum Erfolge der liberalenCandidaten bngetragen.

Abg Dr . Windthorft: Das Ergebniß der Debatte
sei praktisch geringfügig . So viel stehe fest, daß das er¬
lassene Gesetz die Börse kaum treffe und voller Mängel
sei, deren Abhilfe von der Regierung erwartet werden
müsse , gelinge das nicht, so werde man sich zu Declara
tionen im Gesetzeswege entschließen müssen. An der fehler¬
haften Abfassung des Gesetzes scheinen ihm die Liberalen
nicht ganz unschuldig zu sein , da sic dem Hause in totaler
Verkennung der Pflichten ihres Mandats ihre bessereKenntntß vorenthalten haben (lebhafter Widerspruch links,
aus einem Traum erwachend : „ Gott behüte Dich, Isaak ! wir
wollen eilen , nach Mainz zu kommen . "

„ Bl .'ibt hier an meiner Seite, bis der Trupp vorüber",bat der Jude ängstlich . „ Kommt immer noch früh genug
nach Mainz, wo sie stündlich den Kaiser erwarten ."

„ Der Kaiser ist noch nicht in Worms ? " fragte Cäcilie
erschrocken.

„ Gott'swunder , er läßt dre gestrengen Herren vom deut¬
schen Reiche gar jämmerlich harren, der vielgeliebte KaiserMax ! — Am 2 . Februar trafen schon Ritter und Grafen
ein , und seitdem wimmelt's in unserer Stadt von Pracht und
Herrlichkeit , wie es wohl kaum schöner gewesen ist zu Salo -
monis Zeiten. — Doch bald hätt '

ich vergessen Eins, das
wichtig ist für Euch : der gelehrte Ohm , Herr Doctor Jörg
Hemspach , ist in diesem Augenblick in Mainz, wo er empfan¬
gen will den Kaiser in seiner Pracht .

"
„ Ohm Jörg ? O, das ist mir eine gute Bedeutung !

Komm, Isaak, begleite uns, wir müssen die Reisigen vorüber
ziehen lassen .

"
„Und die feinen Späße für Euch , wie den großen Spottfür mich fein demüthig ergehen lassen über uns. — Trügt

mich mein gutes Auge nicht im Sonnenlicht ", fuhr er eifrig ,die rechte Hand zum Schutze über die Augen haltend und
aufmerksam die Straße entlang schauend , fort, „ so sind auchdarunter die fränkischen Ritter, welche König Carolus uns
geschickt hat nach Worms , um mit ihrer glatten List zu ver¬
führen und zu verwirren die ehrlichen Deutschen . — O , der
Herr Doctor Jörg Hemspach , Euer Ohm , hat gehabt bis
heute schon einen gewaltigen Grimm auf die fränkischen und
auf die Wetschen Herren . — Gott meiner Väter ! Es sind ja
gerade die ausgelassenstenHerren des ganzen Reichstages , die
einherziehen dort ; sie haben gemacht einen Abstecher nach
Frankfurt und haben mitgebrachl den Herrn von Praunstein ,den Raufbold und frechen Wegelagerer, der sich herausnahm ,Anno 89 zu erklären der ganzen Stadt Frankfurt die Fehde ,weil eine Frankfurter Jungfrau nicht wollt' tanzen mit dem
Vetter des Herrn von Praunstein .

"

Zwischenruf des Abg. Dr . Lasker) . — Der Präsident er-
sucht , den Redner nicht zu unterbrechen . — Abg. Dr .Windthorft : Bitte , es thut gar nicht« , Herr Präsident.(Stürmische Heiterkeit .) Zum Schluß constatirt Redner
auch seinerseits, daß das Land eine stärkere Besteuerungder Börse wünsche.

Abg. Richter -Hagen widerspricht dem immer wieder¬
kehrenden Bestreben , den Grundbesitz in Gegensatz zumbeweglichen Besitz z >, bringen . Verhältnißmäßig sei inkeiner Fraktion des Hauses der bäuerliche Grundbesitz so
stark vertreten , wie in der Fortschrittspartei, und habe nichtetwa der Großgrundbesitz auch einen großen Antheil ander Börsenspekulation genommen ? Es sei ja allerdings
jetzt Mode, sich über die Börse zu ärgern, und die HerrenConservativen scheinen aus Mangel an Stoff ihre dies¬
bezügliche Agitation auch im Reichstage fortzusetzen. Seidie Börse eine schlimmere Situation, so verbiete man dochdie Geschäfte an derselben . Die SpsculationSgeschäfte
seien keineswegs so verwerflich und erforderten ungemeinenScharfsinn und Erwägung der wirthschaftlichen Zuständein Bezug aus Angebot und Nachfrage . Nicht der Umsatzin Pausch und Bogen , wie Herr Dr . Perrot meine, son¬dern die Höhe des erzielten Gewinnes sei der Maßstabfür das, was eine Börse an Steuer zu tragen vermag .Im Allgemeinen habe die Steuergesetzgebung nicht den
Großgrundbesitz , sondern gerade die ärmeren Schichtender Bevölkerung benachbethsiligt .

Abg . Frhr. v . Maltzahn-Gültz : Die Behauptung desVorredners, als ob bei der Steuergesetzgebung gerade der
östliche Großgrundbesitzer am besten weggekomm n sei, steheauf sehr schwachen Füßen. Der Wunsch , den Ton der
Wahlagitation nicht in den Reichstag zu verpflanzen , sei
gerade an die Herren von der linken Seite selbst zurichten , die rechte Seite habe ausschließlich sachlich diS -
cutirt.

Darauf wird endlich die Debatte geschlossen . Tit . 3
wird genehmigt . — Die weitere Beralhung des Etats
wird vertagt. Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr.

Lokales .
Wilhelmshaven , 6 . Dez . Das erfreuliche Resultatdes vom hiesigen Frauenverein kürzlich abgehaltenen Ba¬

zars hat dem Vorstand so reichliche Mittel zugeführt , daß
nach Zurückleguug der für die zweite Clementinenschwester
erforderlichen Gelder noch zwanzig armen Familien Unter¬
stützungen gewährt werden konnten .* Wilhelmshaven , 6. Dez. (Theater im Kaisersaal.)Das zum Benefiz für Herrn R. Botz gestern zur Auf¬
führung gekommene hübsche Lustspiel „O diese Männer"
behandelt in verschiedenenVariationen das Thema, warum
die junge Männerwelt so große Scheu vor dem Heirathen
besitzt . Die Handlung des Stückes ertheilt die treffendsteAntwort auf diese Frage. Zunächst wird uns ein Ehepaar
vorgeführt , dessen schönere Hälfte eine derartigeHerrschaftüber den Mann ausübt, daß letzterer ein willenloses Werk¬
zeug in ihrer Hand wird. Daß die Töchter dieser Dame
einst von denselben Herrschaftsgelüsten beseelt sein werden
wie ihre Mama , diese Vermuthung hielt natürlich die
Freier von dem Hause der Pantoffelschwingerin zurück .
Doch endlich wagt sich ein Assessor mit wirklichen Hei-
rathsgedanken zu tragen. Er ist aber sehr vorsichtig und
überlegt ; darum erkundigt er sich vorher genau nach den
Kosten des Hausstandes seiner zukünftigen Schwiegerelternund erfährt hier zu seinem Leid , daß sein hübsches Ein¬
kommen trotzdem nicht ausreichen wird, ähnlichen An¬
sprüchen gerecht zu werden , und darum verzögert er angst,
lich seine Bewerbung. In vielen anoeren Variationen
wird das obige Thema sehr amüsant noch weiter auSge-
sponnen . Eine überraschende Aufklärung , warum die
Männer bei uns so viel Unlust zum Heirathen zeigen ,gibt endlich eine redeselige alte Geheimräthin. Lediglich
die Küche der deutschen Frauen ist Schuld daran ; den
Beweis bleibt die Alte nicht schuldig , denn sie gibt den
Rath, uns die Türken als Beispiel zu nehmen , deren
Hauptbestandtheile ihrer Kost aus Reis und Hammelfleisch

Der geschwätzige Jude verstummte jetzt, denn mit wildem
Halloh brauste auf schnaubenden Rossen ein Trupp Ritter und
Knappen daher.

Voran auf einem ungeheuren Rappen eine riesige Gestalt
in silberner Rüstung , mit wehendem Reiherbusch auf dem
blitzenden Helm. Er hatte das Bisir zurückgeschlagen und
zeigte ein braunes , nicht unschönes Antlitz , mit hohnvollenund herausfordernden Zügen . Die schwarzen , stechenden Augen
flogen wild und hochmüthig umher und schienen gleichsam
irgend ein willkommenes Opfer zum Stichblatt ihres unge¬
duldigen Uebermuthes zu suchen.

„Das ist der Tollste aller Tollen , welche der König von
Frankreich geschickt hat nach Worms , zur Geisel für uns arme
Deutsche . Es ist der Ritter Claude de Barre, welcher äng¬
stigt jedes schöne und züchtige Mägdlein unserer Stadt "

So flüsterte der Jude Isaak, indem er den großen, un¬
förmlichen Kopf in scheuer Unterwürfigkeit tief niedersenktc .
Die beiden Pilger zogen sich bang zurück und suchten sich
hinter dem Juden zu verbergen.

Das funkelnde Auge des fränkischen Riesen überflog ver¬
ächtlich die kleine Gruppe , dann hielt er plötzlich mit einem
gewaltigen Ruck den schäumenden Rappen an, daß er fest und
sicher wie eine Mauer auf den Hinterfüßen stand und die
Nüstern Funken sprühten. Der ganze Trupp hielt ebenfalls
wie auf ein Commandowort.

„Sieh' da, die beiden frommen Pilger !" schrie der Ritter
Claude de Barre . „Beim heiligen Ludwig ! es sind verkappte
Juden, welche das fromme christliche Kleid für alle Zeiten
entweihen und verfluchen wollen. Wann ist 's erlebt , daß sich
ein Pilger hinter einem Juden verbirgt ? — Herunter mit
dem Hut, wir wollen das Antlitz sehen, ob 's gezeichnet ist. !"

„Habt Recht, Herr Ritter !" rief ein Anderer, ein Her xvon Praunstein , mit wüstem , weinrothem Antlitz , den Isaak
als Raufbold ganz richtig bezeichnete.

(Fortsetzung folgt.)



bestehen . Würden die Deutschen sich mehr an Hammel¬
fleisch und Reis gewöhnen , würden sie bald so heiraths -
lustig wie die vielbeweibten Türken werden . DaS Stück
enthält eine Menge sehr spaßhafter Semen und wirkt
überaus erheiternd . Der Benefiziant Hr . Botz führte
seine Rolle des zaghaften Heirathscandidaten gänz vorzüg¬
lich durch und wurden ihm außer lebhaftem Beifallszoll
noch diverse Blumenspenden zu Theil . Herr Struve
charakterisiere den Pantoffelhelden Morland gleichfalls sehr
gut . Die Herren Reulecke , Schlemm , Hobe und Philipp
partizipirten gleichmäßig an dem guten Erfolg und auch
die Damen spielten ganz vortrefflich , besonders erzielte Frl ,
Maliska mit ihrer alten Geheimräthin großen Beifall .
Leider war das Theater nur schwach besucht . — Morgen
kommt auf vielseitiges Verlangen das reizende Lustspiel
vcn Elsner „ Wenn man im Dunkeln küßt " zur noch¬
maligen Aufführung . Wir machen alle Theaterfreunde
auf dieses Stück aufmerksam , da es in Wirklichkeit zu den
sehenswerihesten Bühnen - Erzeugnissen der Neuzeit gehört .

Wilhelmshaven Vom Minister der öffentlichen Ar¬
beiten erging an die Eisenbahncommissariate eine Ver¬
fügung , in welcher ausgeführt wird , daß vielfach begrün¬
dete Klagen darüber laut geworden , daß bei einem großen
Andrange des nichtreifenden Publikums die eigentlichen
Passagiere in den Wartesälen nur mit knapper Noth oder
gar nicht Platz gefunden hätten , sond . rn es ihnen fast zur
Unmöglichkeit geworden sei , sich zu restauriren . Es wird
auf die eigentliche Bestimmung der Wartesäle und Bahn¬
hofsrestaurationen hingewiesen und betont , daß den sich
Heraussiellenden Mißständen energisch begegnet und beim
Abschluß neuer Pachtverträge mit Bc hnhossrestaurationen
die Bestimmung ausgenommen werden müsse , welcher diesen
die bevorzugte Bedienung der Reisenden vor dem nur die
Restauration besuchenden OrtSeinwohner zur Pflicht macht .

Wilhelmshaven. Die in den Versicherungsbeding ,
ungen der Feuerversichcrungsgesellschaften in der Regel
befindliche Bestimmung , daß die En schädigungsverbind -
lichkeit der Gesellschaft ruht , so lange der Versicherte die
Prämie bei Aushändigung der Police an den zur Zahlung
auffordernden Agenten nicht nachkommt , findet nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts , 1 . Civilsenats , vom26 . Okt .
d . I ., keine Anwendung , wenn die Police nicht , der Ab¬
machung entsprechend ausgefüllt ist und der Versicherte
deshalb die Prämie so lange zurückbehält , bis eine ord¬
nungsmäßig ausgefertigte Police ihm übergeben wird . In
diesem Falle ist die Versicherungsgesellschaft auch für den
Brandschaden haftbar , der in der Zeit zwischen dem Ab¬
schluß des Versicherungsvertrages und der Zahlung der
Prämie entstanden ist .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Norderney. D .s Königs Majestät haben mittelst

Allerh . Ordre vom 14 . v . M . der Badefrau Wittwe Antje
Dorenbus zu Norderney für R -ttung eines Badegastes
vom Tode des Ertrinkens das Verdienst - Ehrenzeichen für
Rettung aus Gefahr zu verleihen geruht .

Loga . 5 . Dez . Der Vorstand und die Kreisvertrellr
des ostfriesischen Pestalozzi - Vereins waren am 2 . d . M .
in Aurich zur Vertheilung der pro 1880/81 eingekommenen
Beiträge versammelt Es wurde nach Maßgabe der Be¬
rechtigung und der Bedürftigkeit 140 ^ mal 28 M . an
Wittwen und Waisen vertheilt . Die geringste Unterstützung
betrug 14 ( de ., halben Satz ), die höchste 168 M . (Wittwe
mit 7 Waisen ).

Weener, 3. Dez . Das „ Rhdrld.
" erzählt folgenden

Fall von Todesgefahr : Vorletzten Sonnabend bestiegen
4 Zimmerleut '

, die in Emden und Petkum arbeiten und
in Niederrheiderland heimathlich sind , bei Petkum das
Fährboot , um sich nach Ditzum übersetzen zu lassen . Es
war ungefähr 8 Uhr Abends , als das Boot vom Ufer
abstieß . Eine starke Briese wehte und die Wogen schlugen
ungewöhnlich hoch. Das leichte , aus Fölrenholz erbaute
Fahrzeug fing immer mehr Wasser , alles Schöpfen war
vergebens , und gcr bald legte es sich aus die Seite . 9n
der Todesangst erfaßten die Insassen den Rand des
Bootes und , um Gegengewicht zu erzeugen und das Fahr¬
zeug über Wasser zu halten , mußten sie mit dem halben
Körper im Wasser rudern . Wie lange d ' eses Hangen
zwischen Leben und Tod gedauert haben mag , weiß man
nicht . Endlich verschaffte eine der vielen Sandbänke den
Erschöpften einigermaßen Halt , und nach übermenschlicher
Anstrengung gelang es , das Boot vom Wasser zu ent¬
leeren und wieder klar zum Fahren zu bringen . Rach
4stündigem Kampfe , mit den Wogen kamen die wie durch
ein Wunder dem Wassergrabe Entronnenen bei Petkumer¬
münte , Nachts 12 Uhr , vollständig ermattet wieder an ,
wo ihnen sofort die nöthige Pflege zu Theil wurde , so
daß sie am anlern Tage den sichern Landweg über Leer
wäh en konnten .

Bremen, 1 . Dez . Die Bürgerschaft hat gestern nach
langer Verhandlung , in welcher Senat und Techniker
nicht ohne Vor . ürfe davonkamen , auf Antrag des Hrn .
Ehr . Papendieck beschlossen , das Separationswerk inner¬
halb der Weser nicht allein bis auf Null abtragen zu
lassen , sondern seine volle Beseitigung anzuempfehlen .
Man fürchtet namentlich für die Eisenbahnbrücke , daß
durch enes Wirk Tiefe und Strömung zu stark geworden
seien . Die Artikel des Bauraths Albrecht in Hannover
scheinen nicht ganz ohne Eindrrck geblieben zu sein .

Die maritimen Bestrebungen des großen Kurfürsten .
Vortrag im Gewerbe -Verein , gehalten vom Gymnasiallehrer Drees .

( Fortsetzung . )
Schon 1647 halte er aus Vorschlag von Liers zum

Schutz der brandenburgiich - ostindijchen Handelsgesellschaft
eine Anzahl von Kriegsschiffen erbauen lassen , unbenutzt
lagen dieselben seit jener Zeit im Pillauer und Kolberger
Hafen ; jetzt erscheint zum ersten Mal eine brandenburgische
Kriegsflotte im baltishen Meere , am Seekampfe theil -
zunehmen ; ein rother Adler im weißen Grund war ihre
Flagge . — An einer eigentlichen Seeschlacht hat die
Brandenburgische Flotte damals nicht Theil genommen ,
aber die Kriegsflotte sowohl , wie die mit Kaperbriefen
versehenen brandenburgischen Kauffahrteischiffe bewährten

sich als vortrefflicher Schutz der heimischen Küste und
thaten wacker das ihrige bei der Blockade mehrerer
schwedischen Städte . Seit jener Zeit ist die branden¬
burgische Kriegsflotte von dem Großen Kurfürsten nicht
mehr aufgegeben worden ; 6000 Thaler , damals eine nicht
unbeträchtliche Summe , wurden alljährlich für die Instand .
Haltung derselben verwendet , die Schiffe wurden häufig
ausgebessert , unbrauchbare wurden stets durch neue ersetzt ;
die beiden Hauptstationen der Flotte warm Kolberg und
Pillau . — Friede war mm von 1660 — 1672 ; mit Be¬
wunderung verfolgt der Geschichtsforscher das segensreiche
Walten des Kriegshelden auf den Gebieten friedlicher
Thätigkeit ; Brandenburg erholt sich von den Wunden , die
der 30jährige Krieg dem Lande geschlagen und kommt zu
neuem Wohlstand und Blüthe . Von Jahr zu Jahr nimmt
die Betheiligung brandenburgischer Kauffahrteischiffe an
dem überseeischen Handel zu , das sicherste Material liefern
die dänischen Sundzoll - Rechnungen , welche beweisen , daß
die Anzahl der den Sund passirenden brandenburgischen
Schiffe sich stetig vermehrt , daß dieselben während der
Regierung des Großen Kurfürsten sich verdoppelt und
endlich verdreifacht hat . — Freundlich waren die Be¬
ziehungen zu den holländischen General -Staaten und zu
England ; mit beiden Staaten wurde bezüglich der Handels -
Interessen eine rege Correspondenz unterhalten , mehrfach
sandte der Kurfürst außerordentliche Gesandte nach London
und dem Haag , er wußte seiner Handels - Marine weit¬
gehende Privilegien zu verschaffen und schloß mit beiden
Staaten Handels - Verträge , welche sich in Zukunft für
Brandenburg als sehr voriheilhaft erwiesen .

1672 findet das freundschaftliche Verhältniß England
gegenüber ein plötzliches Ende . Ludwig XIV . mit England
im Bunde har über Nacht den Krieg gegen Holland er¬
öffnet , der Schrecken im Lande ist ein panischer , in be¬
sinnungsloser Wuth mordet der Amsterdamer Pöbel den
edlen Raths - Pensionär Jean de Witt ; Wilhelm von Oranien
wird an die Spitze der Republik gestellt , er rettet das
Land durch Oeffnen der Schleusen und — was noch
wichtiger ist — der Große Kurfürst verbündet sich mit
ihm , allein von allen deutschen Reichsfürsten . — Ein fast
überkühnes Unternehmen , und doch erkannte Ludwig XIV .
bald die Gefährlichkeit di ses zunächst verachteten , kleinen
Gegners , lernte seine eiserne Energie , sein strategisches
Genie bewundern und fürchten . So war es denn nur zu
erklärlich , daß er sich dieses Gegners auf alle Weise zu
entledigen suchte ; Schweden wurde erkauft , einen Einsall
in die Marken zu machen ; furchtbar war dieser Raubzug ,
Verheerung , rauchende Dörfer , verwüstete Fluren bezeichneten
den Weg der Schweden . Tapfer erhoben sich die Märkischen
Bauern zum Kampf gegen die Bedrücker . In Hanau
erhielt der Kurfürst Nachricht von diesem Einfall ; seinem
Lande Hülfe zu bringen , war sein sofortiger Entschluß ,
zugleich aber hoffte er zuve »sichtlich , nunmehr Vorpommern
dem Feinde endgültig zu entreißen .

Herrlich ist nun der Rachezug nach der Mark ; am
16 . Juni 1675 ward die ruhmreiche Reiterschlacht von
Fehrbellin geschlagen , der erste selbstständige Sieg der
brandenburgischen Armee , ein Sieg , durch den der Große
Kurfürst sich erweist als einer der ersten Strategen aller
Zeiten . Der Ruhmesglanz der seit Gustav Adolfs Zeiten
unbesiegten Schweden erbleicht , der Glaube an ihre
Unüberwindbarkeit ist mit einem Schlage vernichtet . Die
Mark hatten die Schweden in wilder Flucht verlassen ; die
Vertreibung derselben aus Vorpommern , aus Stettin ,
Greifswald , Stralsund und von der Insel Rügen waren
das Resultat der ruhmreichen Kämpfe des großen Kur¬
fürsten in den Jahren 1676 — 79 ; nur Oestreichs Mißgunst
hat es ihm unmöglich gemacht , die goldene Frucht dieser
Kriegsjahre zu pflücken , ein echt deutsches Land der Herr¬
schaft der Fremden zu entreißen . — Zu Wasser und zu
Lande hat der Kurfürst um Vorpommern gekämpft ,
Dänemark '« und Holland

' s Flotte standen ihm treulich im
Seekampf bei . Flotte und Landheer erwarben sich unver .
gänzlichen Ruhm im Dienste des Vaterlandes und wenn
auch dem Großen Kurfürsten Vorpommern , der heiß er¬
sehnte Siegespreis , durch feindliche Machinationen verloren
ging , ein Resultat von höchster Wichtigkeit für seine
maritimen Bestrebungen hatte er doch erzielt : die branden¬
burgische Seeflagge erwarb sich die Achtung aller see¬
fahrenden Nationen und bewahrte sich dieselbe auch nach
dem Frieden von St . Germain ; es ist bezeichnend , daß
die ruhmvolle Gründung der brandenburgischen Kolonien
nach diesem für den Kurfürsten so sehr kränkenden Frieden
fällt . — Ich muß es mir leider versagen , die kriegerischen
Ereignisse der Jahre 1675 — 79 eingehend zu schildern ,
und will nur die Ereignisse herausgreifen , bei denen die
Kriegs - Marine in hervorragendem Maße thätig gewesen ist.

Fast schutzlos war im Jahre 1675 die brandenburgisch -
preußische Küste der schwedischen Flotte preisgegeben , auch
an die Einnahme der wichtigsten festen Städte : Stettin ,
Greifswald , Stralsund war nicht zu denken , so lange
Schweden durch seine Flotte denselben unbehinde >t Proviant
zuführen und über die Op . rationen des brandenburgischen
Landh eres genaue Nachrichten überbringen konnle . —
Dies zu verhindern war die von dem Großen Kurfürsten
bisher unterhaltene kleine Kciegsstotte durchaus nicht ge¬
nügend . — Auf Vorstellungen hin , die der Kurfürst an
Wilhelm von Oranien darüber gelangen ließ , sandte dieser
ein bedeutendes Geschwader unter Führung des bewährten
Seehelden Cornelis Tromp nach der Ostsee ab . — Mit
dem holländischen Geschwader war nun auch angekommen
der Mann , welcher in Zukunft an der Spitze des branden¬
burgischen Marine - und Handelswesens stehen sollte ; dies
war der holländische Kaufherr und Schiffsbaumeister
Benjamin Raule und unzweifelhaft sind dessen Verdienste
nach beiden Seiten hin außerordentlich groß , wenn auch
nicht verkannt werden soll , daß er den hohen Vertrauens .
Posten , welchen der Große Kurfürst ihm übertragen hatte ,
in persönlichem Interesse geradezu betrügerisch mißbraucht
hat ; diesem historisch völlig gesicherten Faktum gegenüber
kann dem Nachfolger des Kurfürsten kein Vorwurf mehr
daraus gemacht werden , daß er Raule seiner sämm ' lichen
Aemier entsetzte und die reichen Güterschenkungen , mit
welchen der Kurfürst denselben dotnt hatte , einzog . Gern

möchte ich Ihnen nun über das Vorleben dieses so un -
gemein interessanten Mannes Auskunft geben , doch habe
ich trotz aller Mühe , als ich das Material zu meinem
Vortrag sammelte , darauf bezügliche Nachrichten auch in
den gleichzeitigen Quellen nicht finden könne » .

(Fortsetzung folgt . )
_ —

Vermischtes .
— Unglaubliches fast wird aus Tetschen , 27 . Nov .,

berichtet : Gestern Abend hörte der Bahnwärter der Dux -
Bodcnbacher Bahn unweit seines Standortes in der Nähe
des Oertchens Herbstwiese ein jämmerliches Kindergeschrei .
Trotzdem der um 9 Uhr eintreffende Personenzug jeden Augen¬
blick erscheinen mußte , eilte der Wärter dennoch in der Richtung
des Geschreies fort , und was fand er ? Ein dreijähriges Kind
festgebnnden auf den Schienen ! Der entsetzte Mann schnitt
die Fesseln des kleinen Wesens , durch , brachte es nach seinem
Hause und erstattete sofort die Anzeige . Wie es heißt , soll
die Rabenmutter bereits gefunden sein.

— Eine Heirathsannonce . Ein schon etwas
bejahrter Herr in Frankfurt a . M ., der sich vor Jahren von
seiner jugendlich -leichtsinnigen Ehehälfte hatte scheiden lassen,
fühlte wiederum das Bedürfniß , sich zu bewerben , und erließ
in einem dortigen Blatte eine Heirathsannonce , worin er neben
einem angenehmen Aeußern der Zukünftigen auch die Perspektive
auf einigen Hunderttausend Mark eröffnete . Berghoch liefen
die Briefe ein , jede Post brachte neue Effekten mit Photo¬
graphien , unter ihnen viele ihm bekannter Damen , selbst das
Konterfei seines Dienstmädchens und seiner Haushälterin erhielt
er ; als ihm aber auch das Porträt seiner geschiedenen Frau
zuging , erfaßte ihn ein Grauen vor der unheimlichen , immer
mehr steigenden Fluth der Briefe , und damit sie ihn nichz.
umbringe , r eiste er , wie die „ F . P .

" berichtet , nach Italien ab .

Nachrichten für Seefahrer .
1. Einziehung des äußeren Eider-Feuerschiffes , Schles¬

wig-Holstein . Das äußere Eider - Feuerschiff hat in¬
folge eines Kettenbruches seine Station verlassen müssen .

2. Wiederanzündung des Leuchtfeuers bei Mielstacks ,
Elbe . Das Leuchtfeuer in der Nähe des Mielstacks ist am
1 . Dezember d . I . wieder augezündet worden .

3 . Wiedererrichtung einer Bake auf der Insel Rottum;
Friesische Inseln . An Stelle der am 14 . Oktober d . I .
zerstörten nördlichen Bake (Groninger Kaap ) ist jetzt eine
provisorische Bake 397 in in der früheren Richtung von der
südlichen Bake (Emder Kaap ) errichtet worden . Dieselbe
führt im Topp 17,5 m über Wasser einen Ballon von
3,5 na Durchmesser .

Submissions -Resultat
am 6 . Dezember er . Vormittags 11 Uhr beim Kaiserlichen
Marine - Artillerie - Depot hier über Loos II : Herstellung und
Verfüllen des Grabens für die unterirdische Kabelleitung und
Legen des Kabels , Loos III : Erbauung von 4 Signalstationen
für den Kriegs - Artillerie - Telegraphen der Küstenbefestigung
zu Wilhelmshaven nach den im Termin verlesenen Offerten .

Loos LooS
ll III

Dirks , Franke <L Rathmann , hier 1160,60 Mk . 6059,60 Mk .
Lücken , hier . . . .
E . Geister , Bant , . . . 2031,05 „

6765,60

Fr . Keese, Bant , . . . 4145,00 „ 6894,80
C . Meinke , Bant , . 8507,80
Borrmann , hier . . .
Schlenker , hier . . .

. . 3523,25 „
, , 1889,60 „

7999,00

Kirchliche Nachrichten der Gemeinde
Heppens .

Vom 13 . November bis incl . 4 . Dezember .
Getauft . Emilie Marie Gundel Caroline Söderberg , Oskar

Johann Adolph Söderberg , Emma Wilhelmine Mehrings , Friedrich
Anton Ferdinand Janssen , Georg Menno Robert Ricklefs , Emma
Emilie Franke , Emil Carl Arthur Nußwald , Hermann Mentzel .

Beerdigt . Die Ehefrau Ella Catharina Janssen , 36 I . 26 T .
alt ; die Ehefrau Margaretha Elisabeth Kaiser , 59 I . tg M . 20 T .
alt ; Gnnda Antonie Naschte .

Wilhelmshaven , 6 . Dezbr . Eoursbericht der Oldenb . Spar -
u . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 100,80 »/„ 101,35 «/ .
4 „ Oldenb . Lonsols . 100,00 „ 101,00, .Stücke L 100 M i . Berk . V. "/ - höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,00 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 100,00 „ 100,75
4 „ Landschaft !. Lentral -Pfandbr . . . . 99,30 „
3 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . 148,75 „ 149,75, ,
4V , ,, Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .
4 , , Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,70 „ 101,25 „
4V, , , Preußische consolidirte Anleihe . , 165,00 , ,
4 ' / , , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 99,00 „ 100,00, ,
4 ' / . „ - Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothenbank . 101,70 „ 102,25 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hyvothenbank . 96,60 „ 97,15
Wechsel auf Amsterdam kur ; für fl. 100 in M . 168,05 , , 168,85, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,40 „ 20,50 „
„ „ New york kurz , , i Doll . „ „ . . 4,20 „ 4,26 „

Fremdenliste vom Ä . Dezember im Hotel Denninghoff .
E . Gerding , Rechs - Anwalt , Lüneburg . Klingenberg , Architekt

Oldenburg . Gurlt , Admiralitäts -Rath , Berlin . Kaufleute : Rendsdorf ,
Bremen . Wall , Stuttgard . Becker , Graefrath . Banneitz , Bremen .
Entert , Bonn . Mrosck , Bielefeld . Fehsenseld , Bremen ,

Von der Prachtausgabe von .- Ei » Spaziergang um die
Welt von Freiherr Alex , von Hübner , ehem , k, k. österr . Bot¬
schafter in Paris und am päpstlichen Hose , Leipzig bei Schmidt L
Günther , ist soeben die 20, - 31 . Lieferung erschienen . Peking , das
Niniveh des Ostens ! Alles ist dort großartig , titanenhaft Wie ge.
wattig sind die Stadtmauern 50 — 60' hoch , bis 50 ' breit , und ihr
Umsang beträgt mehr als 20 englische Meilen -, die Hauptstadt de «
Reiches besteht aus der , Tartaren " und aus der „ chinesischen Stadt "

,im Mittelpunkt der tartarischen Stadt liegt der Palast des Kaisers .
Welches Leben und Treiben , Unter den Mauern und den Stadtgraben
entlang ziehen Kameele in endlosen Reihen , im Süden liegt das industri¬
elle Viertel , jeweils dehnt sich die sandige Ebene aus . Die Nord - und
Ostwinde brausen über sie hin , prallen an die Stadtmauer , begraben
sie zuweilen bis ans halbe Höhe in die herangcblasenen Sandwoqen .
Es giebt nichts Traurigeres als die Umgebung von Peking , ein Lager
der Barbaren auf der Beiwacht , In der Mitte steht da » Zelt ihre «
Häuptlings ; zugleich dient es denen die das Feld bebauen , als Zuflucht « ,
ort . Der Nomade , der den Baner schützt . Peking ist das Ürbild der
alten biblischen Großstädte , ein Babylon , ein Niniveh ; „ ng -heuerlicy
roh , heroisch. — Unter den Vollbildern erwähnen wir nur : Die Ring¬
mauern von Peking , Ein Leichenbegängniß , Die chinesische Mauer rc, rc.



Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreck¬
ung werde ich die dem Gerhard
Schmer hier abgepfändeten Ge¬
genstände, als : 4Sopha, 2 Schränke .
1 Schreibpull mit Glasaufsatz , 8
Tische, 6 Bettstellen , 6 Oberbetten ,
6 Betttücher, 6 woll . Decken , 1 Bier¬
apparat mit Zubehör , 1 Schsuk -
schrank mit Tresen am

Mittwoch ,
den 7. Dezember 1881 ,
Nachmittags 3 Uhr,

in dem Pfandlokale ( Wilhelms¬
halle) hier öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen , wozu
Kauflustige ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 30 Nov . 188 l .
Der Kgl. Gerichtsvollzieher :

Kreis .

Bekanntmachung.
Den hier mit dem Schiffe „ Catha-

rina"
, Capt. F . Wiemken, ange¬

brachten beschädigten Roggen werde
ich nächsten
Donnerstag, 8. Dec

Morgens 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkaufen lassen.

Der Roggen lagert in der Wil¬
helmshalle und im Krause 'schen
Saale . Der Anfang des Verkaufs
findet in der Wilhelmshalls statt .

Wilhelmshaven. 5. Dec . 1881 .
B . Witts .

Zu Festeinkäufen
Halls mein großes Lager von guten

und lehrreichen

Bilderbüchern
und

Ziigeu-schristen
zu billigen Preisen bestens empfohlen .

Johann Focken,
Rothes Schloß .

Künstliche Zähne .
Zum Einsetzen künstlicher Zähne, ohne

den geringsten Schmerz, mit und ohne Ent¬
fernung der Wurzeln , bequem und dauer¬
haft unter Garantie , Plombiren hohlerZähne ,
schmerzende Zähne für immer schmerzlos
zu machen , verwachsene ungrade Zähne
durch Leitung in kurzer Zeit in schöne grade
Stellung .zu bringen, wie zu allen zahn¬
ärztlichen Zwecken empfiehlt sich ergebenst

Hotel Tiarks
ei- , Zahntechniker ,

Wilhelmshaven.

^ Nur echt, wenn die vorgedruckte Schutz

Verkauf .
Das den Erben des weiland

Arbeiters Albert Oltmanns zu
Schaardeich gehörige , daselbst bele¬
gen « Immobil , bestehend aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause und einem 0,15,76 da großen
Obst - und Gemüsegarten kommt am

Donnerstag,
den 8 . Dez. ds . Js .,
Vormittags 1l Uhr,

im Locale Großberzoglichen Amts¬
gerichts , Abtheilnng III . , zu Jever
zum öffentlichen Verkaufsaufsatze .

Im ersten Verkaufstermine ist
ein Höchstgebot von 2100 Mk . ab¬
gegeben.

Neuende , 28 . Nov . 1881 .
H . C . Cornelffen ,

Auktionator.

Malzextrakt a. CarameHea "
- v . L,. n I ^L6t8vI » L o « . ,
H Breslau ^
j Die anerkannt testen diä- I
^ Mischen Genußmittel bei Hu
! sten , Verschleimung , Heiserkeit, R
v Hals - und Brustleiden , vom -
5 einfachen Katarrh bis ?
1 z . Lungenschwindsucht .
2 * ) Extrakt s. Flasche 1 Mk .,
r 1,75 u . 2,50 . Caramelleu
? a Beutel 30 und 50 Pfg. —
I Zu haben in Wilhelmshaven ^
^ bei H . Schimmelpenning ^

U VÄS Nil MM .
Den Samariter - Likör ver¬

wende ich mit größtem Erfolge bei
allen Befindensstörungen, welche sich
aus Magen - und Verdauungsfehlern
so gern bilden.

Außerdem gebe ich denselben ab
und zu meinen Kinderchen eßlöffel-
weis . Diese sind ganz begierig
nach dem wohlschmeckenden Mittel ,
befinden sich aber auch sehr wohl
dabei.

Ich glaube mehr und mehr , daß
der Samariter - Likör vermöge
seiner eigenthümlichen , augenblicklich
fühlbaren Wirkung schwere Krank¬
heiten heilen und verhüten kann .

Burgdorf .
^ Vvrirst ,

Schloffermeister u . Masch .-B .
Dr . Hufnagels Sama

riter - Likör nedst Geirauchsan -
veisung wird berechnet nach Flaschen
N 75 Pfg. und 125 Pfg . und ist
)orräthig in Wilhelmshaven bei

F . I . Schindler .

öei' iM;

Uwe. Uikilsk '
8 köÄslii-stion

in Belfort .
Am Donnerstag , den 8. December , Abends 8 Uhr :

Alle Freunde und Bekannte ladet hierzu ganz ergebenst ein .
Frau Wwe . Winter .

8

Roonstraße 83,
Juwelier , Gold- u. Silöerarbeiter,
empfiehlt zu p » 88«irst6i » I? «8tx « 8«Ir«i»Ir«i» sein durch neue
Zusendungen b - deutend vergrößerres Lager von Medaillons , Brockes ,
Ga rnituren, goldene Herren - und Damenketten , Kinder¬
ohrringe, Garnituren Knöpfe, sowie ene große Auswahl von
Silberwaaren .

Ferner empfehle goldene Haarkettenbeschläqe in schöner
Auswahl

Das Flechten der Haarketten wird gleichzeitig mit über¬
nommen und biitgst ausgefübrt.

Altes Gold und Silber wird im Umtausch hoch ungerechnet

Annoncen-Expedition
von

IL

Laubfägemaschinen ,
Laubsagebogen ,
Laubsägevorlagen ,
Laubfägeholz und
Laubsagen

stets vorräthig bei
DÄnarÄ Süss

Selters
aus der Fabrik von G . F. Timmer-
monn in Wittmund stets vorrälhig.

U Liken Uwe . L 8okn,
Neuheppens .

Varsl n . ü . lllnck «
besorgt Bekanntmachungen aller Art
nach allen Zeitungen Deutschlands prompt
und ohne alle Nebenkosten ; die Auftrag¬
geber haben nur den Betrag zu bezahlen ,
den die Zeitungen für das betreffende In¬
serat berechnen . Für mehrere Zeitungen
bestimmte Annoncen brauchen nur ein
Mal ausgefertigt zu werden. Also Porto¬
kosten Zeit u . s. w .

^
- WT

sich das inferirends Publikum bei Benu¬
tzung unserer Annoncen-Expedition.

Gleichzeitig halten wir die in uuserm
Berlage 3 Mal wöchentlich -. »scheinenden

„Vareier Matter"
mit illustrirtem Unterhaltungsblatt
(Abonnementspreis mit Bestellgeld Pro
Quartal

nur 1 Mk. 75 Pf .,
für 2 Monate 1,20 Mk . für 1 Monat 60
Pfg .) zum Jnseriren angelegentlichst em¬
pfohlen . Die „Vareler Blatter " gehören ,
zu den größten und verbreitetsten
Zeitungen des Herzogthums Oldenburg
und berechnen die Inserate aufs Billigste .Oe Verbreitung der „Vareler Blätter, "
dieses echten Volksblattes , gewinnt in
neuerer Zeit täglich an Umfang; sie haben
sich in allen Bevölkerungsschichten einge¬
bürgert hier am Platze und auf viele Mei¬
len im Umkreise , weshalb Annoncen in den
„V . BI ." von großem Erfolge sind .

kreitiinupl L UkllkkMAnn
(Buchdruckern der Vareler Blätter .)

Feuerfeste und diebessichere
-

II.
(Patent mit Schneckenschloß) von
G . Fuhrmann , Berlin, liefert
zu Fabrikprs sen die Generalver¬
tretung für Oldenburg und Ost
friesland .

ckl. L . ^ Nvoh8, Jever
Hrr C . I . Behrends , Wil¬

helmshaven, bezog einen Schrank
und ist derselbe bereit, selben auf
Wunsch zu zeigen und Aufträge für
wich in Empfang zu nehmen .

Dem Herrn Julius Kemper zu Lippstadt
habe den Alleinverkauf meines feit langen Jahren
rühmlichft bekannten und ärztlich empfohlenen

Wagenwassers
für dortige Stadt und Umgegend übergeben , und
ist derfelbe ermächtigt , das Liter zu 1 Mk . SV Pf .
zu verkaufen .

Luchau i. d. Lausitz, im Nov . 1881 .

Manhenke L Mist in Wilheimshaven ,
Blink und Wechsel Geschäft .

Zinsfuß für Einlagen , jedoch nicht unter Mark SO :
auf Monatliche Kündigung 5 pCt . pro Anno ,

3
kurze

4
3

Bald geht's los !
IstchjAOomMll/sMised - Lxti 'llotl

nn8 Ins « , ikn ) .
Xsn « rvoirir fester Donk stis llntersolirikt üi. van

^ l'sibe träAt.

»II
Im Kaisersaal.

Mittwoch , den 7 . Dec . 1881 :
Auf allgemeines Verlangen zum 2.

und letzten Male :
Wenn man, im Dmilletii küßi.

Lustspiel in 3 Acten von Elsner .
Kassenöffmmg 7 Uhr.

Anfang 7 '/- Uhr.
In Vorbereitung: Dev Cvm -

non . Neu !
ie Direction: 61.

Krieger¬
und

Kampfgenossen-
Jerein

;u
Uillt6lm8kaven .

Äiitttwoch , den 7 . d . Mts .,
Abends 8 '/z Uhr :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

! ) Hebung der Beiträge bis ultimo
188l .

2) Verabfolgung der Jahrbücher
pro 1882 und der Liederbücher .

3 ) Verlegung des Faniilien - Abends
beziv . Feier des Weihnachts -
f - stes .

4) Verschiedenes.
Mit Rücksicht auf den bevor¬

stehenden Jahresschluß werden die
Mitglieder ersucht, sämmtliche rück¬
ständigen Beiträge an den Cassirer
abzuführen .

Der Vorstand.

Allen gütigen Gebern und Hel¬
fern , welche den soeben zum Besten
des hiesigen Frauenvereins abgehal¬
tenen Bazar durch reichliche Gaben
und persönliche Bemühungen so
freundlich unterstützten, sagen wir
unfern innigsten Dank .

Gleichzeitigsprechenwir den wärm¬
sten Dank aus für alle Gaben an
Geld und Kleidungsstücken, die zur
Unterstützung der Abgebrannten von
Da -' Herda dargebracht wurden.

Wilhelmshaven, 5 . Dec . 1881.
Der Vorstand.

In ^Vilirolirisirs-vsn 2U stabsir lisi äsn Horror ; na « nr «l
HVst^ viülr ^ , I * . I?. 8vl,ainn <;Ir «r , Bl . 8vü »« »M6l -
poirirliiK , 8 . tViltn , k) . I . ^ potstolror

8 . 1? . OI»rl8tta » 8 uust in stör
IrairstkALirK in bloustoppons.

Berlinische Feuerversicherungs -Anstalt
zu Berlin.

Gegründet 1812 .
Anträge werden emgegengenommsn durch die Agentur von

^ arl Wvivli Bismarckstraße 10.
Dm geehrten Bewohnern von

Belfort und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen
Tags eine

von Marzipan und Zucker
Maaren nebst eigenem Fabrikat
eröffnet habe.

I . D . Stvll , Belfort .

Oum Hausschlachten und
<) Wurstmachen empfiehlt sich
der Schlachter ürnst Loimoiäsr.

Bestellungen bei Gastwirth Lam-
mers und Restaurateur Böttcher -

für nachstehende Kaiserl . und König ! .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft,
Marine -Hafenban - Clmimission,
Marine - Artillerie-Depot,
Niarine-Torpedo-Depot,
Marine - Garnison - Berwaltnng ,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft,
Königliche Fortification rc . rc
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

M . 8ÜSS ,
Buchdruckerei des „ Tageblattes " .

6 8t . MNA6 8oIlJV6in6
sind zu verkaufen bei

August Bahr .

? Empfehle große und kleine )

: « ügM -öms . j
- 8^r»t8 , Eliaß . ^

« UMiM
geöffnet Donnerstags und Montags ,
Vormittags 11 —12 Uhr . Torf pr.
Korb 25 Pf . , Kohlen pr . 100 Pfd .
1 - Mk. 10 Pf .

L. Bakker ,
N e u st a d tG ö d e n s .

Neustadt - Gödens .
Och beabsichtige mein im hiesigen

Orte belegenes Wohnhaus mit
Garten auf sofort unter der Hand
zu verkaufen

Kaufliedhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

Gerd Wessels Grahlmann .

Gesucht
auf sofort ein Dienstmädchen
zur Stütze der Hausfrau .

Fr . Schultze . Königsstr. 58.

Kochmaschinen ,
Heerdringe,

Heerddeckel und Mosten em¬
pfiehlt billigst

LÄHLLI tl Iil188

Als Näherin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause 6srllnräins kacksirsn ,

Neuvremen , 1 . Haus links .

Visiten- Larten
werden schön und billig angefertiat.

HL . 8Ä88 .
Buchdruckerei des „Tagebl ."

Zu vermiethen
S kleine Wohnungen.

Elsaß, Börsenstr. 7 .

0) e sucht
auf sofort eine kleine Familien¬
wohnung für 2 Personen in der
Nähe der Stadt .

Seggelke , Postschaffner.

Verloren
ein Bisamkragen am Sonntag
Abend von der verl . Roonstr. durch
die Königsstr ., Oldenburgerstr. und
zurück . Abzugeben in der Exp . d . Bl .

i^ ine Näherin die accurat
>2^ ausbessern kann , wiro gesucht
van Frau K . ilAl »vrt8 am
Park.

OeffenLliche Anfrage .
Wann endlich werden die ver¬

sprochenen Preis- Diplome der hie¬
sigen Kunst- und Gewerbe - Ausstel¬
lung zur Ausgabe gelangen ?

IIuus pro mnltls .

Todes-Anzeige .
Montag , den 5 . Dec. , Abends

9 Uhr , rief der Allmächtige unsere
inniggeliebte Tochter Mathilde
im zarten Alter von 9 Monaten
in sein himmlisches Reich.

Um stilles Beileid bitten dis tief-
betrübten Eltern

I - . Al«i8t «r
und Frau , geb . Kirch

Rsdaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.
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